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Baukunſt . I .

Urſprung und Ausbildung der Baukunſt .

Di⸗ erſten Menſchen wohnten vermuthlich in Felſenhoͤhlen , wo das Land welche hatte ,

oder in wäͤrmeren Himmelsſtrichen unter dickbelaubten Baͤumen und Straͤuchen , um ſich

vor Sonnenhitze und Ungewitter zu ſichern . So bald ſte aber in Geſellſchaft zuſammen tra⸗

ten , ſich durch Kunſt ihre Bedüuͤrfniſſe zu ſchaffen ſuchten , und in Familien verbanden , fin⸗

gen ſie auch an , ſonderlich in kaͤlteren Gegenden der Welttheile , ſich Haͤuſer zu bauen .

Nro . 1 . Urſprung der Baukunſt .

Die erſte rohe Form der Haͤuſer, woraus hernach die edle Baukunſt der Griechen und

Römer wurde , entſtund vermuthlich ſo , daß man rohe Baumſtaͤmme gleich lang ſchnitt ,

ſie gleich weit von einander in einem Viereck auf Steine als Säͤulen ſtellte , ſie oben mit

Baſtſtricken umwand , daß ſte nicht ſprangen , und eine duͤnne Steinplatte darauf deckte

( Fig . O) , alsdann mit 4 Träͤgern dieſe Säulen verband , auf die Traͤger wieder Balken

legte, und damit die Decke machte , auf den Balken aber ſchräͤgliegende Sparren aufrichtete ,

ſie wieder mit Latten verband , dieſes Dach dann mit Schilf , Rohr , und Baumrinden deck⸗

te , und die Zwiſchentaͤume der Säulen mit glatten Steinen ausmauerte , um der Huͤtte

dichte Waͤnde zu geben ; So entſtand wahrſcheinlich die Form des erſten Hauſes , und die

erſte rohe Saͤulenordnung ( Big . d) aus dem rohen Baumſchafte . Aus dieſer einfachen ,

und wilden Form aber bildeten hernach die kunſtreichen Griechen und Roͤmer ihre ſchoͤne

Baukunſt , deren edle Formen die Bauküͤnſtlet in fünf Hauptformen der Gebaͤude einge⸗

theilt haben , die man Säͤulenordnungen nennt , weil ſie hauptſaͤchlich an den Kapitäͤlern

und Verhaͤltniſſen ihrer Saäͤulen und Geſimſe erkannt werden , und davon drei den Grie⸗

chen , und zwei den Römern gehören . Da man ſie vornehmlich an ihren Tempeln fand ,

ſo kann man ſie auch an folgenden fuͤnf Fronten von Tempeln am beſten kennen lernen .

Nro . 32. Toskaniſche Ordnung⸗

Dieſe Ordnung , welche bei den Roͤmern entſtand , iſt die niedrigſte , einfachſte , und

ſtaͤrkſte unter allen , und wird von den Architekten blos zu Untergeſchoßen an Prachtgebaͤu⸗

den gebraucht ; Fig . b zeigt das Kapital ihrer Saͤulen .

Nro . 3 . Doriſche Ordnung .

Die aͤlteſte der drei griechiſchen Saͤulenordnungen , welche Dorus , Koͤnig von Pelopo⸗

neſus , zuerſt an einem Tempel der Juno brauchte , und von ihm daher ihren Namen hat .

Sie iſt etwas hoͤher und feiner in ihren Verhaͤltniſſen als die Toskaniſche ; Ng . 0 iſt ihr

Kapikaͤl.
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